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PART ONE
Prelude

Gerontius
Jesu, Maria – I am near to death,
And Thou art calling me; I know it now.
Not by the token of this faltering breath,
This chill at heart, this dampness on my brow, –
(Jesu have mercy! Mary, pray for me!)
‘Tis this new feeling, never felt before,
(Be with me, Lord, in my extremity!)
That I am going, that I am no more,
‘Tis this strange innermost abandonment,
(Lover of souls! great God!
I look to Thee,)
This emptying out of each constituent
And natural force, by which I come to be.
Pray for me, O my friends; a visitant
Is knocking his dire summons at my door, 
The like of whom, to scare me and to daunt,
Has never, never come to me before;
So pray for me, my friends,
who have not strength to pray.

Assistants
Kyrie eleison.
Holy Mary, pray for him.
All holy Angels, pray for him.
Choirs of the righteous, pray for him.
All Apostles, all Evangelists, pray for him.
All holy disciples of the Lord, pray for him.
All holy Innocents, pray for him.
All holy Martyrs, all holy Confessors,
All holy Hermits, all holy Virgins,
All ye Saints of God, pray for him.

Gerontius
Rouse thee, my fainting soul, and play the man;
And through each waning span
Of life and thought as still has to be trod,
Prepare to meet thy God.
And while the storm of that bewilderment
Is for a season spent,
And ere afresh the ruin on me fall,
Use well the interval.

Assistants
Be merciful, be gracious; spare him, Lord.
Be merciful, be gracious, Lord, deliver him.
From the sins that are past;
From Thy frown and Thine ire;
From the perils of dying;

Edward Elgar
The Dream of Gerontius

TEIL I
Vorspiel

Gerontius
Jesus, Maria – meine Stunde naht,
und du bist es, der mich ruft; das weiß ich nun.
ich erkenne es nicht am Atem, der mir schwindet,
der Kälte in der Brust, dem Schweiß auf meiner Stirn,
(Jesus, erbarme dich! Bitte für mich, Maria!)
es ist dies neue Fühlen, nie zuvor gekannt,
(Herr, steh mir bei in meiner Todesnot!)
dass ich davon muss, dass ich hier nicht bleibe,
es ist dies fremde, innerlichste Selbstvergessen,
(Du, großer Gott, der alle Seelen liebt!
Ich schau auf dich,)
dies Verströmen aller Elemente
und natürlichen Kräfte, die mein Dasein bilden.
betet für mich, o Freunde; ein Heimsucher
klopft schrecklich, mich zu holen, an meine Tür,
und seinesgleichen, Furcht und Zagen bringend,
kam nie, nie je zuvor zu mir.
betet, Freunde, ach betet für mich,
der keine Kraft zum Beten hat.

Umstehende
Kyrie eleison.
Heilige Maria, bitte für ihn,
alle heiligen Engel, bittet für ihn,
Chöre der Gerechten, bittet für ihn,
alle Apostel und Evangelisten, bittet für ihn,
alle heiligen Jünger des Herrn, bittet für ihn,
alle unschuldigen Kindlein, bittet für ihn,
alle heiligen Märtyrer, alle heiligen Bekenner,
alle heiligen Eremiten, alle heiligen Jungfrauen,
all’ ihr Heiligen Gottes, bittet für ihn.

Gerontius
Erhebe dich, meine schwache Seele, ermanne dich:
und was an kurzen Schritten
dein Leben und dein Geist noch muss durchmessen,
das nutz’, bereit zu sein für deinen Gott.
Und wenn der Sturm in meiner aufgewühlten Seele
nachlassen muss für kurze Zeit,
und eh’ erneut der Todeskampf mich fasst,
dann nutz’ die Rast. 

Umstehende
Sei gnädig, barmherzig, verschone ihn, Herr.
Sei gnädig, barmherzig, Herr, erlöse ihn
von den Sünden, die vergangen sind;
von deinem Tadel, deinem Zorn;
von den Gefahren des Sterbens;



From any complying
With sin, or denying
His God, or relying
On self, at the last;
From the nethermost fire;
From all that is evil;
From power of the devil;
Thy servant deliver,
For one and for ever.
By Thy birth, and by Thy Cross,
Rescue him from endless loss;
By Thy death and burial,
Save him from a final fall;
By Thy rising from the tomb,
By Thy mounting up above,
By the Spirit’s gracious love
Save him in the day of doom.

Gerontius
Sanctus fortis, Sanctus Deus,
De profundis oro te,
Miserere, Judex meus,
Parce mihi, Domine. 
Firmly I believe and truly
God is Three, and God in One;
And I next acknowledge duly
Manhood taken by the Son.
And I trust and hope most fully
In that Manhood crucified;
And each thought and deed unruly
Do to death, as He has died.
Simply to His grace and wholly
Light and life and strength belong.
And I love, supremely, solely,
Him the holy, Him the strong.
Sanctus fortis, Sanctus Deus,
De profundis, oro te,
Miserere, Judex Meus,
Parce mihi, Domine.
And I hold in veneration,
For the love of Him alone,
Holy Church, as His creation,
And her teachings, as His own.
And I take with joy whatever
Now besets me, pain or fear,
And with a strong will I sever
All the ties which bin me here.
Adoration aye be given,
With and through the angelic host,
To the God of earth and heaven,
Father, Son and Holy Ghost.
Sanctus fortis, Sanctus Deus,
De profundis, oro te,
Miserere, Judex meus,
Mortis in discrimine.
I can no more; for now it comes again,
that sense of ruin, which is worse than pain,

vom Nachgeben
der Sünde, vom Verleugnen
seines Gottes, vom Bauen
auf sich selbst, dann, am Ende;
vom höllischen Feuer;
von allem Übel;
von der Macht des Teufels;
erlöse deinen Diener
nun und in Ewigkeit.
Durch deine Geburt und durch dein Kreuz
rette ihn vor ewigem Verlorensein;
durch deinen Tod und durch dein Grab,
rette ihn vor dem letzten Fall;
durch deine Auferstehung aus dem Grab,
durch deine Verklärung und Erhöhung,
durch des Geistes gnädige Liebe
rette ihn am Tag des Gerichts.

Gerontius
Heiliger, starker, heiliger Gott
aus der Tiefe rufe ich dich,
erbarme dich, mein Richter,
verschone mich, o Herr.
Fest im Glauben steh ich treu:
Gott ist Drei und Gott ist Eins;
und bekenne auch, wie es recht ist:
Mensch geworden ist der Sohn
und ich glaube und hoffe ganz
auf dieses Menschensohnes Kreuz;
all mein böses Denken und Tun
töte ich in mir, da er mir starb.
Einzig, gänzlich seiner Gnade
dank ich Leben, Licht und Kraft.
Und ich liebe über alles, einzig
Ihn, den Heiligen, Ihn, den Starken.
Heiliger, starker, heiliger Gott,
aus der Tiefe rufe ich dich,
erbarme dich, mein Richter,
verschone mich, o Herr.
Und ich halte in Verehrung,
da ich Ihn alleine liebe,
die heilige Kirche, als sein Werk,
Und ihre Lehren als sein Wort.
und ich trage froh, was immer
nun mich plagen mag, ob Pein, ob Furcht,
und fest entschlossen lös ich alles,
was an diese Welt mich fesselt.
Ihm, ja Ihm gebührt Anbetung
mit und durch der Engel Chor,
dem Gott des Himmels und der Erde,
Vater, Sohn und heiliger Geist.
Heiliger, starker, heiliger Gott
aus der Tiefe rufe ich dich,
erbarme dich, mein Richter,
am Rande des Todes.
Ich kann nicht mehr; denn wieder fasst es mich an,
das Todesfühlen, quälender als jeder Schmerz,



that masterful negation and collapse
Of all that makes me man.
And, crueller still,
A fierce and restless fright begins to fill
The mansion of my soul. And worse, and worse,
Some bodily form of ill
Floats on the wind, with many a loathsome curse
Tainting the hallowed air, and laughs, 
and flaps Its hideous wings
And makes me wild with horror and dismay.
O Jesu, help! pray for me, Mary, pray!
Some Angel, Jesu! such as came to Thee
In Thine own agony …
Mary, pray for me. Joseph, pray for me.
Mary, pray for me.

Assistants
Rescue him, o Lord, in this his evil hour,
As of old, so many
by Thy gracious power:
Noe from the waters in a saving home; (Amen)
Job from all his multi-form and fell distress; (Amen)
Moses from the land of bondage and despair; (Amen)
David from Golia and the wrath of Saul; (Amen)
So, to show Thy power,
Rescue Thy servant in his evil hour.

Gerontius
Novissima hora est; and I fain would sleep,
The pain has wearied me … Into thy hands,
O Lord, into thy hands …

The Priest and Assistants
Proficiscere, anima Christiana, de hoc mundo!
Go forth upon thy journey, Christian soul!
Go from this world! Go, in the name of God
The Omnipotent Father, Who created thee!
Go, in the name of Jesus Christ, our Lord,
Son of the living God,
Who bled for thee!
Go, in the Name of the Holy Spirit,
Who Hath been poured out on thee!
Go in the name
Of Angels and Archangels; in the name
Of Thrones and Dominations; in the name
Of Princedoms and of powers; and in the name
Of Chrubim and Seraphim, go forth!
Go, in the name of Patriarchs and Prophets;
And of Apostles and Evangelists,
Of Martyrs and Confessors, in the name 
Of holy Monks and Hermits; in the name
Of holy Virgins; and all Saints of God,
Both men and women, go! Go on thy course;
And may thy place today be found in peace,
And may thy dwelling be the Holy Mount
Of Sion: – through the Same,
through Christ our Lord.

das unbezwingbare Vernichten, der Zerfall
von allem, was mein Menschsein ausmacht.
Und, noch schrecklicher,
dringt wilde, ruhelose Furcht in alle
Winkel meiner Seele. Und schlimmer, immer schlimmer
scheint etwas wie Verkörperung des Bösen
vor mir im Sturm zu schweben, wüst mir fluchend,
vergiftend den geweihten Raum, und lacht,
und schlägt die scheußlichen Schwingen,
macht rasend mich vor schrecklichem Entsetzen.
O Jesus, hilf! Bitte für mich, Maria, bitte!
Sende einen Engel, Herr, wie er auch kam zu dir
in deiner Todesnot …
Maria, bitte für mich. Joseph, bitte für mich.
Maria, bitte für mich.

Umstehende 
Rette ihn, o Herr, in seiner schlimmsten Stunde,
wie du seit je schon vielen tatest
durch die Macht der Gnade:
Noah aus den Wassern in der Arche Haus; (Amen)
Hiob aus vielerlei elender Not; (Amen)
Moses auch Knechtschaft und Verzweiflung; (Amen)
David vor Goliath und dem Zorne Sauls; (Amen)
darum erweise deine Macht,
und rette deinen Knecht in seiner schlimmsten Stunde.

Gerontius
Die letzte Stunde ist da, ich sehne mich zu schlafen,
die Qual hat mich verzehrt … In deine Hände,
o Herr, in deine Hände …

Der Priester und die Umstehenden
Mache dich auf, christliche Seele, aus dieser Welt!
Geh nun auf deine Reise, Christenseele!
Scheide von der Welt! Geh im Namen Gottes,
des allmächtigen Vaters, der dich erschuf!
Geh im Namen Jesu Christi, unseres Herrn,
Sohn des lebendigen Gottes,
der für dich sein Blut vergoss!
Geh im Namen des Heiligen Geistes,
der auf dich ausgegossen ward!
Geh im Namen
der Engel und Erzengel; im Namen
der Könige und Herrscher; im Namen
der Fürstentümer und Gewalten; im Namen der
Cherubim und Seraphim, zieh hin!
Geh im Namen der Erzväter und Propheten,
der Apostel und Evangelisten,
der Märtyrer und Bekenner, im Namen
der heiligen Mönche und Eremiten, im Namen
der heiligen Jungfrauen und aller Heiligen des Herrn,
Frauen wie Männer, geh! Geh deinen Weg;
nun mögest du finden deinen Ort des Friedens,
nun mögest du wohnen auf dem heiligen Zion,
durch den Einen, 
durch Christus unseren Herren.



PART TWO

Soul of Gerontius
I went to sleep; and now I am refreshed
A strange refreshment: for I feel in me
An inexpressive lightness, and a sense
Of freedom, as I were at length myself,
And ne’er had been before. How still it is!
I hear no more the busy beat of time,
No, nor my fluttering breath, nor struggling pulse;
Nor does one moment differ from the next.

This silence pours a solitariness
Into the very essence of my soul;
And the deep rest, so soothing and so sweet,
Hath something too of sternness and of pain.

Another marvel: someone has me fast
Within his ample palm. A uniform
And gentle pressure tells me I am not
Self moving, but borne forward on my way.
And hark! I hear a singing; yet in sooth I
Cannot of that music rightly say
Whether I hear, or touch, or taste the tones.
Oh, what a heart-subduing melody!

Angel
My work is done,
My task is o’er,
And so I come,
Taking it home
For the crown is won,
Alleluja,
For evermore.

My Father gave
In charge to me
This child of earth
E’en from its birth
To serve and save.
Alleluja,
And saved is he.

This child of clay
To me was given,
To rear and train
By sorrow and pain
In the narrow way,
Alleluja,
From earth to heaven.

Soul
It is a member of that family
Of wond’rous beings,
Who, ere the world were made,
Millions of ages back, have stood around
The throne of God.
I will address him. Mighty one, my Lord,
My Guardian Spirit, all hail!

TEIL II

Seele des Gerontius
Ich sank in Schlaf; gestärkt erwach ich nun.
Seltsame Stärkung: denn ich fühle mich
So unaussprechlich leicht, so frei,
als wär ich jetzt zum ersten Mal ich selbst,
und wär es vorher nie gewesen. Wie still es ist!
Ich höre nicht mehr den geschäftigen Schlag der Zeit,
kein Atem flattert schwach in mir, kein Puls geht schwer;
und jeder Augenblick gleicht dem anderen.

Und diese Stille füllt mit Einsamkeit
Die Seele mir bis in den tiefsten Grund;
Und diese Ruhe, tief und sanft und schön,
ist doch voll Strenge auch und Schmerz.

Ein neues Wunder: jemand hält mich fest
In seiner weiten Hand. Ein steter,
sanfter Druck bedeutet mir, nicht ich
bewege mich, getragen werd’ ich hin auf meinem Weg.
Und horch! Ich höre ein Singen, doch tatsächlich
Kann ich von der Musik nicht wirklich sagen,
ob ich die Töne höre oder fühle oder schmecke.
O welch eine herzbezwingende Melodie!

Engel
Mein Werk ist getan,
meine Pflicht ist erfüllt,
darum komme ich nun,
und nehm’s mit heim,
denn der Sieg ist gewonnen.
Halleluja,
in Ewigkeit.

Mein Vater gab
mir anvertraut
dies Erdenkind,
ihm von Geburt an
zu dienen und es zu erretten.
Halleluja,
und er ist errettet.

Dies Kind des Staubs
Ward mir gegeben es
Zu hegen, es zu bereiten,
durch Kummer und Schmerz
für den schmalen Pfad.
Halleluja,
von der Erde zum Himmel.

Seele
Das ist Glied aus jener Schar
von wunderbaren Wesen,
die, ehe die Welt noch war,
schon vor Aeonen, standen rings
und des Allmächtigen Thron.
Ich will ihn fragen. Du Mächtiger, mein Herr,
mein Schutz und Engel, Heil Dir zum Gruß!



Angel
All hail!
My child and brother, hail! What wouldest thou?

Soul
I would have nothing but to speak with thee
For speaking’s sake. I wish to hold with thee
Conscious communion; though I fain would 
know
A maze of things, were it but meet to ask,
And not a curiousness.

Angel
You cannot now cherish a wish
Which ought not to be wished.

Soul
Then I will speak: I ever had believed
That on the moment when the struggling soul
Quitted its mortal case, forthwith it fell
Under the awful Presence of its God,
There to be judged
and sent to its own place.
What lets me now from going to my Lord?

Angel
Thou art not let; but with extremest speed
Art hurrying to the Just and Holy Judge.

Soul
Dear Angel, say,
Why have I now no fear of meeting Him?
Along my earthly life, the thought of death
And judgement was to me most terrible.

Angel
It is because
Then thou didst fear; that now thou dost not fear.
Thou hast forestalled the agony, and so
For thee bitterness of death is passed.
Also, because already in thy soul
The judgement is begun.
A presage falls upon thee, as a ray
Straight from the Judge, expressive of thy lot.
That calm and joy uprising in thy soul
Is first fruit to thee of thy recompense,
And heaven begun.

Soul
Now that the hours is come, my fear is fled;
And at this balance of my destiny,
Now close upon me, I can forward look
With a serenest joy. 
But hark! Upon my sense
Comes a fierce hubbub,
which would make me fear
Could I be frighted.

Engel
Dir Heil!
mein Kind und Bruder; sag, was begehrst du?

Seele
Mein Wunsch ist nur, mit dir zu reden,
um des Redens willen. Und wär mit dir Eins gerne im
Erkennen, ersehnte wohl auch Antwort
auf viele Rätsel, wenn es nur schicklich wäre so zu
fragen, nicht eitle Neugier.

Engel
Du kannst nun nicht mehr wünschen,
was zu wünschen dir nicht ziemt.

Seele
So frage ich frei. Im Leben glaubte ich stets,
dass in dem Augenblick, in dem unsre Seele
ihrem sterblichen Gefäß entflieht, sie gleich
auch stünde vor Gottes furchtgebietender 
Gegenwart,
und dann, gerichtet,
zu dem Ort, der ihr gebührt, muss gehen.
Warum wird dieser Gang zu Gott mir nun erlassen?

Engel
Nichts ist erlassen, nein, noch eh du’s denkst
stehst du vor deinem heiligen, gerechten Richter.

Seele
Dann sage mir, lieber Engel,
warum jetzt, hab ich keine Angst ihm zu begegnen?
Mein Erdenleben lang zu denken nur an Tod
und an Gericht, war mir das Allerschrecklichste.

Engel
Weil damals dich
mit Furcht erfüllte, was jetzt dich nicht mehr ängstigt.
Du nahmst vorweg die Todesqualen, darum ist
für dich die Bitternis des Todes schon vorbei.
Auch, weil in deiner Seele schon
das Urteil vorgebildet ist.
Vorahnung fällt nun als ein Licht vom Richter selbst
auf dich, und zeigt dein Los dir an.
Die Ruhe und das Glück, die in dir wachsen,
sind schon die erste Frucht von deinem Lohn,
sind Anfang deines Himmels.

Seele
Nun, da die Stunde hier ist, ist meine Angst vergangen;
und der Entscheidung meines Schicksals
so nahe, will immer näher ich ganz frohgemut
ihm entgegen sehen.
Doch horch, ich spüre nah
ein stürmisch wildes Toben;
es würde mich schrecken,
könnte ich noch Furcht verspüren.



Angel
We are now arrived
Close to the judgment-court; that sullen howl
Is from the demons who assemble there,
Hungry and wild, to claim their property,
And gather souls for hell.
Hist to their cry!

Soul
How sour and how uncouth a dissonance!

Demons
Low born clods
Of brute earth,
They aspire
To become gods,
By a new birth,
And an extra grace,
And a score or merits,
As if aught
Could stand in place
Of the high thought,
And the glace of fire
Of the greatest spirits,
The powers blest;
The lords by right,
The primal owners,
Of the proud dwelling
And realm of light, –
Dispossessed,
Aside thrust,
Chucked down,
By the sheer might
Of a despot’s will,
Of a tyrant’s frown,
Who after expelling
Their hosts, gave,
Triumphant still,
And still unjust,
Each forfeit crown
To psalm-droners,
And canting groaners,
To every slave,
And pious cheat,
And crawling knave,
Who licked the dust
Under his feet.

Angel
It is the restless panting of their being;
Like beasts of prey, who, caged within their bars,
In a deep hideous purring have their life,
And am incessant pacing to and fro.

Demons
The mind bold
And independent,
The purpose free,

Engel
Wir sind angelangt
im Vorhof des Gerichtes hier; und was du hörst,
ist der Dämonen Wutgeheul, die hier versammelt sind,
hungrig und wild, ihr Eigentum zu fordern,
und Seelen für die Hölle zu ergattern.
So hör doch ihr Geschrei!

Seele
Welch schaurig wilde höllische Missklänge!

Dämonen
Ungeschlachte, niederste Lehmklumpen,
Wesen roher Erde,
sie trachten danach
Götter zu werden,
durch neue Geburt,
und besondere Gnade,
und durch Auflisten von Verdiensten,
als ob irgend etwas
an die Stelle treten könnte
der edlen Gedanken
und des Feuerblicks
der großen Geister,
der seligen Mächte,
der Herrscher von Rechts wegen
und wahren Besitzer
der prächtigen Wohnung
des Reiches des Lichts, – 
verjagt aus ihrer Stellung,
verstoßen,
hinabgeworfen,
durch die bloße Macht
eines despotischen Willens,
eines Tyrannen Stirnrunzeln,
der, nachdem er vertrieb
ihre ganze Schar, gab,
weiter triumphierend
und weiter ungerecht,
jede der geraubten Kronen
den Psalm-Laberern,
den heuchlerischen Hymnen-Stöhnern,
jedem Sklaven
und frommen Schwindler
und miesem Kriecher
der den Staub ihm aufleckte
unter seinen Füßen.

Engel
Solch ruheloses Keuchen ist ihr Leben;
wir Raubtiere, im Käfig hinter Gittern, deren Leben
nur besteht aus tiefem, scheußlichen Knurren 
und endlosem Gehen, immer hin und her.

Dämonen
Der Geist, der kühn
und unabhängig ist,
der Wille, der frei,



So we are told,
Must not think
To have the ascendant.
What’s a saint?
One whose breath
Doth the air taint
Before his death;
A bundle of bones,
Which fools adore,
When life is o’er.
Ha! Ha!
Virtue and vice,
A knave’s pretence.
‘Tis all the same,
Ha! Ha!
Dread of hell-fire,
Of the venomous flame,
A coward’s plea.
Give him his price,
Saint though he be,
From shrewed good sense 
He’ll slave for hire,
Ha! Ha!
And does but aspire
To the heaven above
With sordid aim,
And not from love.
Ha! Ha!

Soul
I see not those false spirits;
shall I see my dearest Master,
when I reach his throne?

Angel
Yes, – for one moment thou shalt see thy Lord,
One moment; but thou knowest not, my child,
What thou dost ask; that sight of the Most Fair
Will gladden thee, but it will pierce thee too.

Soul
Thou speakest darkly, Angel!
And an awe falls on me,
and a feat lest I be rash.

Angel
There was a mortal, who is now above
In the mid-glory: he, when near to die,
Was given communion
with the Crucified, –
Such that the Master’s very wound were stamped
Upon his flesh; and from the agony
Which thrilled through body and soul
In that embrace,
Learn that the flame of the Everlasting Love
Doth burn ere it transform …

so sagt man uns,
darf ja nicht glauben
überlegen zu sein.
Was ist schon ein Heiliger?
Einer dessen Atem
die Luft verpestet 
schon vor seinem Tod;
ein Knochenbündel,
von Narren angebetet,
wenn er nicht mehr lebt.
Ha! Ha!
Tugend und Laster?
Eines Schurken Vorwand!
Ist eh egal,
Ha! Ha!
Furcht vor dem Höllenfeuer,
der giftigen Flamme?
Eines Feiglings Ausrede!
Biete ihm den richtigen Preis,
und sei er auch noch so heilig:
er wird aus kluger Berechnung
als Sklave dir dienen.
Ha! Ha!
Und trachtet doch
nur nach dem Himmel da droben
aus niederem Antrieb
und nicht aus Liebe.
Ha! Ha!

Seele
Ich sehe die bösen Geister nicht;
schau ich denn ihn, meinen liebsten Meister,
wenn seinem Thron ich nahe bin?

Engel
Ja, ein einziger Blick auf den Herrn ist dir gewährt,
ein einziger; aber du weißt nicht, mein Kind,
was du da bittest; des Höchsten Anblick
ist Entzückung, doch er durchbohrt dich auch.

Seele
Welch dunkle Worte sprichst Du, mein Engel! 
Heilige Scheu befällt mich,
und Angst vor eigener Ungeduld.

Engel
Einst lebte ein Sterblicher, der jetzt erhoben ist
inmitten der Herrlichkeit; als sein Ende nahte,
wurde ihm Gemeinschaft
mit dem Gekreuzigten gegeben,
so dass des Meisters Wundmale geprägt wurden
auf seinen Leib; und aus der Todesqual,
die Leib und Seele erzittern ließ
in jener Umarmung,
lerne du erkennen: die Flamme der ewigen Liebe
verbrennt uns erst, bevor sie uns verwandelt.



Choir of Angelicals
Praise to the Holiest in the height,
And in the depth be praise:

Angel
Hark to those sounds!
They come of tender beings angelical,
Least and most childlike the sons of God.

Choir of Angelicals
Praise to the Holiest in the height,
And in the depth be praise;
In all His words most wonderful;
Most sure in all His ways!
To us His elder race He gave
To battle and to win,
Without the chastisement of pain,
Without the soil of sin.
The younger son He willed to be
A marvel in His birth:
Spirit and flesh His parents were;
His home was heaven and earth.
The eternal blessed His child, and armed,
And sent Him hence afar,
To serve as champion in the field
Of elemental war.
To be His Viceroy in the world
Of matter, and of sense;
Upon the frontier, towards the foe,
A resolute defence.

Angel
We now have passed the gate,
and are within the House of Judgement.

Soul
The sound is like the rushing of the wind –
The summer wind – among the lofty pines.

Choir of Angelicals
Glory to Him, Who evermore
By truth and justice reigns;
Who tears the soul from out its case,
And burns away its stains!

Angel
They sing of thy approaching agony,
Which thou so eagerly didst question of.

Soul
My soul is in my hand: I have no fear, – 
But hark! A grand mysterious harmony:
It floods me, like the deep and solemn souls
Of many waters.

Angel
And now the threshold, as we traverse it,
Utters aloud its glad responsive chant.

Chor der Engelwesen
Preis dem allheiligen Gott, in der Höhe 
und in der Tiefe, ihm sei Preis.

Engel
Lausche den Klängen!
gesungen von zarten, engelgleichen Wesen,
die niedersten und kindlichsten der Himmelssöhne.

Chor der Engelwesen
Preis dem allheiligen Gott, in der Höhe
und in der Tiefe, ihm sei Preis.
in all seinen Worten wunderbarst,
unfehlbar in all seinen Wegen!
Uns, seinem älteren Geschlecht,
schenkte er zu kämpfen und zu siegen,
ohne Züchtigung durch Schmerzen,
ohne Befleckung durch Sünde.
Den Sohn aber, jünger als wir, bestimmte er,
ein Wunder zu sein in seiner Geburt:
Geist und Fleisch waren seine Eltern,
seine Wohnung war Himmel und Erde.
Der Ewige segnete sein Kind und wappnete es
und sandte es weit von hier fort,
zum Dienst als sein Vorkämpfer auf dem Schlachtfeld
des Kriegs der Elemente.
Sein Statthalter in der Welt zu sein,
der Welt der Materie und Sinne,
an die Front, gegen den Feind,
eine standhafte Wehr.

Engel
Wir sind jetzt durch das Tor gegangen
und sind im Haus des Gerichts.

Seele
Es ist ein Klang wie Windesrauschen,
wie Sommerwind – in hoher Kiefern Wipfel.

Chor der Engelwesen
Ehre sei ihm, der immerdar
gerecht in Wahrheit herrscht;
der die Seele ihrem leiblichen Gefäß entreißt
und ihr die Unreinheit ausbrennt!

Engel
Sie singen von deiner nahenden Qual,
nach der so eifrig du mich fragtest.

Seele
Meine Seele ist bereit. Ich fürchte mich nicht.
Doch horch! Ein seltsam wunderbarer Feierklang
durchflutet mich wie tiefe, hehre Seelen
vieler Wasser.

Engel
Die Schwelle nun, da wir sie überschritten,
entbietet froh mit lautem Sang den Gegengruß:



Choir of Angelicals
Praise to the Holiest in the height,
And in the depth be praise:
In all His words most wonderful;
Most sure in all His ways!
O loving wisdom of our God!
When all was sin and shame,
A second Adam to the fight
And to the rescue came.
O wisest love! that flesh and blood
Which did in Adam fail,
Should strive afresh against the foe,
Should strive and should prevail.
And that a higher gift than grace
Should flesh and bone refine,
God’s Presence and His very Self,
And Essence all divine.
O generous love! that He who smote
In man for man the for,
The double agony in man
For man should undergo;
And in the garden secretly,
And on the cross on high,
Should teach His brethren and inspire
To suffer and to die.
Praise to the Holiest in the height,
And in the depth be praise:
In all His words most wonderful,
Most sure in all His ways!

Angel
Thy judgement now is near, for we are come
Into the veiled presence of our God.

Soul
I hear the voices that I left on earth.

Angel
It is the voice of friends around thy bed,
Who say the ›Subvenite‹ with the priest.
Hither the echoes come; before the Throne
Stands the great Angel of the Agony,
The same who strengthened Him,
what time He knelt
Lone in the garden shade;
bedewed with blood.
That Angel best can plead with Him for all
Tormented souls, the dying and the dead.

Angel of the Agony
Jesu! by that shuddering dread
which fell on Thee;
Jesu! by that cold dismay
which sickened Thee;
Jesu! by that pang of heart
which thrilled in Thee;
Jesu! by that mount of sins which crippled Thee;
Jesu! by that sense of guilt

Chor der Engelwesen
Preis dem allheiligen Gott, in der Höhe 
und in der Tiefe, ihm sei Preis.
In all seinen Worten wunderbarst,
unfehlbar in seinen Wegen!
O liebende Weisheit unseres Gottes!
Als alles Sünde und Schande war,
ein zweiter Adam in den Kampf 
und zur Errettung kam.
O weiseste Liebe! Dass unser Fleisch und Blut,
das in Adam einst versagte,
von neuem gegen den Feind sollte kämpfen können,
kämpfen und obsiegen.
Und dass ein noch höheres Geschenk als die Gnade
sollte Fleisch und Blut zu Höherem wandeln:
die Gegenwart Gottes, sein eigenes Ich,
das durch und durch göttliche Sein.
O großmütige Liebe! Dass der, der erschlug
als Mensch für den Menschen den Feind,
die zweifache Todesqual – als Mensch
für den Menschen – auf sich nehmen sollte.
Und im Garten, ganz für sich, 
dann, am Kreuz hoch oben,
seine Geschwister lehren sollte und sie begeistern
zum Leiden und zum Sterben.
Preis dem allheiligen Gott in der Höhe
und in der Tiefe, ihm sei Preis.
In allen seinen Worten wunderbarst,
unfehlbar in all seinen Wegen.

Engel
Dein Urteil steht bevor, wir stehen jetzt
in Gottes noch verhüllter Gegenwart.

Seele
Ich höre die Stimmen, die auf Erden ich zurückließ. 

Engel
Ja, deiner Freunde Stimmen hörst du um dein Bett
das ›Subvenite‹ beten mit dem Priester.
Hierher das Echo dringt; vor dem Thron
steht der große Engel der Todesangst,
derselbe, der ihm Kraft gab,
als Er kniete
einsam im dunklen Garten;
besprengt mit Blut.
Dieser Engel ist der beste Fürsprecher bei Ihm für alle
gemarterten Seelen, die Sterbenden und die Toten.

Engel der Todesangst
Jesus! bei der schaurigen Furcht,
die dich befiel,
Jesus! bei dem kalten Entsetzen,
das die Kraft dir nahm,
Jesus! bei der Herzensqual, 
die dich durchfuhr,
Jesus! bei dem Sündenberg, der dich lähmte,
Jesus! bei dem Gefühl der Schuld,



which stifled Thee;
Jesu! by that innocence which girdled Thee;
Jesu! by that sanctity which reigned in Thee;
Jesu! by that Godhead
which was one with Thee;
Jesu! spare these souls
which are so dear to Thee;
Souls, who in prison, calm and patient,
wait for Thee;
Hasten, Lord, their hour,
and bid them come to Thee,
To that glorious Home,
where they shall ever gaze on Thee.

Soul
I go before my Judge …

Voices on Earth
Be merciful, be gracious; spare him, Lord.
Be merciful, be gracious; Lord, deliver him.

Angel
Praise to His Name!
O happy, suffering soul! for it is safe,
Consumed, yet quickened, by the glance of God.
Alleluja! Praise to His Name!

Soul
Take me away, and in the lowest deep
There let me be,
And there in hope the lone night-watches keep,
Told out for me.
There, motionless and happy in my pain
Lone, not forlorn, –
There will I sing my sad perpetual strain,
Until the morn,
There will I sing, and soothe my stricken breast,
Which ne’er can cease
To throb, and pine, and languish, till possest
Of its Sole Peace.
There will I sing
my absent Lord and Love: –
Take me away,
That sooner I may rise,
and go above,
And see Him in the truth of everlasting day.
Take me away, and in the lowest deep
There let me be.

Souls in Purgatory
Lord, Thou hast been our refuge:
in every generation;
Before the hills were born, and the world was,
from age to age Thou art God.
Bring us not, Lord, very low: for Thou hast said,
Come back again, ye sons of Adam,
O Lord! how long:
and be entreated for Thy servants.

das den Atem dir nahm,
Jesus! bei der Unschuld, die dich umgürtete,
Jesus! bei dem heiligen Sinn der Dich leitete,
Jesus! bei der Göttlichkeit,
die eins war mit dir,
Jesus! verschone diese Seelen,
die dir so teuer sind,
gefangene Seelen, die geduldig
auf dich warten,
Herr, führe ihre Stunde schnell herbei
und heiße sie zu dir kommen
in jene herrliche Heimat,
dich ewig dort zu schauen.

Seele
Ich trete vor meinen Richter …

Stimmen auf der Erde
Erbarme dich seiner, sei gnädig, verschone ihn, Herr.
Sei gnädig und barmherzig; Herr, erlöse ihn.

Engel
Ehre seinem Namen!
O selige, leidende Seele! denn sie ist gerettet,
verzehrt und doch belebt durch Gottes Blick.
Halleluja! Ehre seinem Namen!

Seele
Nimm mich hinweg, und in der tiefsten Tiefe
lass mich ruhen
und dort nur hoffend, einsam lange Nächte wachen,
wie es mir bestimmt.
Dort reglos und glücklich in meiner Pein
allein, doch nicht verlassen, –
dort will ich ohne Unterlass mein trauriges Lied singen
bis zum Morgen,
dort will ich singen, besänftigen meines Herzens Qual,
das nicht zur Ruhe kommen kann,
das pocht, sich sehnt, verzehrt, bis es gehört
dem einzigen wahren Frieden.
Dort, fern von Gott und seiner Liebe,
will ich ihm singen;
nimm mich hinweg,
dass umso eher ich mich erheben möge
um aufzusteigen
und Ihn zu sehn in der Wahrheit des ewigen Lichts.
Nimm mich hinweg, und in der tiefsten Tiefe
lass mich ruhen.

Seelen am Ort der Reinigung
Gott, du bist für alle Geschlechter Zuflucht
für und für.
Ehe denn die Berge und die Welt erschaffen wurden
bist du Gott, von Ewigkeit zu Ewigkeit.
Stoß uns, Herr, nicht ganz hinab, denn Du hast zugesagt:
ich will die Kinder Adams wieder rufen. Wieder zu Dir,
Herr! Wie lange noch!
Erhör das Flehen Deiner Diener.



Angel
Softly and gently, dearly-ransomed soul,
In my most loving arms I now enfold thee,
And o’er the penal waters, as they roll,
I poise thee, and I lower thee, and hold thee.
And carefully I dip thee in the lake,
And thou, without a sob or a resistance,
Dost through the food thy rapid passage take,
Sinking deep, deeper, into the dim distance.
Angels to whom the willing task is given,
Shall tend, and nurse,
and lull thee, as liest;
And Masses on the earth, and prayers in heaven,
Shall aid thee at the Throne of the Most Highest.
Farewell, but not for ever! brother dear,
Be brave and patient on thy bed of sorrow;
Swiftly shall pass thy night of trial here,
And I will come and wake thee
on the morrow.
Farewell! Farewell!

Souls
Lord, Thou hast been our refuge, … Amen.

Choir of Angelicals
Praise to the Holiest, … Amen.

Cardinal John Henry Newman / Edward Elgar

Engel
Sachte und sanft, teuer erkaufte Seele,
nehm ich ganz liebevoll dich nun in meine Arme,
und über Ströme, die die Sünde läutern
schwebe ich mit dir, und senke und halte dich.
Und vorsichtig tauche ich dich in den See,
und du, ganz ohne Weinen oder Gegenwehr
bewegst dich durch die Fluten schnell dahin,
sinkst tief und tiefer in verschwommene Fernen.
Engel, die gerne diesen Dienst erfüllen,
werden dich zärtlich umsorgen,
die Schlaflieder singen an deinem Lager:
und Messen auf der Erde und Gebete im Himmel
werden dir helfen, vor dem Thron des Allerhöchsten.
Leb wohl, doch nicht für immer! lieber Bruder,
sei tapfer und geduldig auf deinem Bett der Leiden;
rasch wird die Nacht der Prüfung hier vergehen,
und ich werde kommen, dich wecken
zum neuen Morgen.
Leb wohl, leb wohl!

Seelen
Gott, du bist für alle Geschlechter Zuflucht … Amen.

Chor der Engelwesen
Preis dem allheiligen Gott, in der Höhe … Amen.

Übersetzung: Hartmann Doerry, Tübingen

Edward Elgar: The Dream of Gerontius 
Meisterwerk eines Außenseiters

Entstehung und Aufnahme

Das letzte Jahr des 19. Jahrhunderts war für den britischen Komponisten Edward 
Elgar ein ausgesprochen erfolgreiches. Nachdem er, der Sohn eines Musikalien-
händlers aus dem westenglischen Städtchen Worcester, der sein Komponisten-
handwerk nicht auf akademischen Wege, sondern autodidaktisch erlernt hatte, 
sich peu à peu zu einem in der chormusikverrückten mittelenglischen Provinz 
durchaus geschätzten Komponisten von größeren Chorwerken hochgearbeitet 
hatte, brachte das Jahr 1899 die Komposition der ›Enigma-Variationen‹ für Or-
chester, die ihn endlich und über Nacht zum Star der englischen Musikszene 
machten. England – so jubelte man allerorten – hatte nach dem ›Orpheus Bri-
tannicus‹ Henry Purcell wieder einen Komponisten von Rang hervorgebracht. 

Bereits ein Jahr vor dem Erfolg der Variationen war die Leitung des Birming-
ham Music Festival, das damals das bedeutendste Chorfestival Großbritanniens 
war, an Elgar herangetreten, um ihn mit der Komposition eines Chorwerkes für 
das im Jahr 1900 stattfindende Festival zu beauftragen. Elgar nahm den Auftrag 



an, konnte sich jedoch zunächst nicht für einen Stoff entscheiden. Nachdem die 
Festival-Leitung seine Ideen für ein Augustinus- und ein Judas-Oratorium ab-
gelehnt hatte, wollte Elgar den Auftrag wieder zurückgeben. Schließlich schlug 
G. H. Johnston, der Vorsitzende des Festivals, Elgar vor, die lange geistliche Dich-
tung The Dream of Gerontius (1865) zu vertonen. Der Vorschlag fiel bei Elgar auf 
fruchtbaren Boden, da er das Gedicht, das sich um Tod und Auferstehung des als 
›Jedermann‹ zu verstehenden Gerontius (vom griechischen γέρον = alter Mann) 
dreht, nicht nur schon lange kannte, sondern weil er vom Text und seinem Au-
tor, dem vom Anglikanismus zum Katholizismus konvertierten Kardinal John 
Henry Newman, ausgesprochen beeindruckt war. Elgar war selbst Katholik und 
als solcher Angehöriger einer wenig geliebten konfessionellen Minderheit in 
Großbritannien. Man darf nicht vergessen: 1829 erst war dort der ›Catholic Relief 
Act‹ (Gesetz zur Emanzipation der Katholiken) in Kraft getreten, der den Bri-
ten katholischen Glaubens erstmals sein langer Zeit das Leben nicht erschwerte, 
sondern es etwas erleichterte. Doch obwohl dieses Gesetz zur Entstehungszeit 
des Dream of Gerontius schon 70 Jahre in Kraft war, so gab es in weiten Teilen der 
Bevölkerung gegenüber den Katholiken im Lande deutliche Ressentiments. In-
sofern war die Wahl des Gerontius als Stoff – wie die bedeutende Elgar-Forscherin 
Diana McVeagh schreibt – »eine moralisch kraftvolle Entscheidung. Elgar war 
als Katholik in einem durch und durch protestantischen Teil Englands zur Welt 
gekommen. Dies war einer der Umstände, der dazu führte, dass er sich als Außen-
seiter fühlte. Er war davon überzeugt, dass seine Konfession seiner Karriere im 
Weg stand. Insofern war die Vertonung eines solchen Textes ein Akt des Mutes, 
ja des Trotzes; eine persönliche Identifikation.« (zit. n. Hodgekins, Geoffrey: The 
Best of Me. A Gerontius Centenary Companion, 1999, S. 2)

Nachdem der Stoff feststand, stürzte sich Elgar förmlich in die Arbeit, die 
auch zügig voranschritt. Um eine Komposition realistischen Ausmaßes zu ge-
währleisten, kürzte Elgar Newmans Text zunächst von etwa 900 auf ein Libretto 
von 435 Textzeilen. Schon im Februar konnte Elgar an seinen Freund August 
Jaeger, der als Lektor bei seinem Verlag Novello arbeitete, schreiben: »Ich bin da-
bei, Newmans ›Dream of Gerontius‹ enorm feierlich und mystisch zu vertonen.« 
Es folgte eine intensive Arbeitsphase, in der Elgar nach und nach neue Teile zu 
Begutachtung an Jaeger schickte, der das, was ihm vorgelegt wurde, in höchsten 
Tönen lobte. Am 6. Juni 1900 war das Particell fertiggestellt und es folgte die 
Ausarbeitung der Partitur, die Elgar am 3. August vollendete. An ihr Ende setzte 
er die seine Identifikation mit Werk, Thema und Konfession noch einmal be-
kräftigenden Worte aus John Ruskins Sammlung Sesame and Lilies: »Dies ist das 
Beste von mir; was den Rest angeht, so aß ich und trank ich, liebte und hasste 
wie jeder andere; mein Leben war wie ein Dunst und ist es doch nicht; aber dies 
sah und erkannte ich; dies ist, wenn überhaupt etwas von mir, würdig eures Er-
innerns.« Mittlerweile war Elgar spät dran, galt es doch nun, die Partitur an sein 
Verlagshaus Novello zu geben, Stimmen und Chorstimmen zu schreiben und 
diese wiederum Korrektur zu lesen – eine Arbeit die Elgar nicht eben schnell 



von der Hand ging. Auch der Druck der Stimmen brauchte Zeit. So kam es, dass 
erst Ende August die erste Chorprobe stattfinden konnte. Der Dirigent der Ur-
aufführung – es handelte sich um den berühmten Hans Richter, der auch schon 
die ›Enigma-Variationen‹ aus der Taufe gehoben hatte – bekam die Partitur sogar 
erst am 24. September, einen Tag vor der ersten Orchesterprobe und somit zehn 
Tage vor der Uraufführung zu sehen. Am 29. September fand die einzige Gesamt-
probe statt, die bereits offenbarte, dass die Aufführung dem Werk unter keinen 
Umständen genügen würde. Die Erstaufführung am 3. Oktober 1900 war dann 
auch ein ziemliches Debakel. Die Solisten sangen mehr schlecht als recht, der 
Chor war heillos mit Elgars komplexen Satz überfordert (man munkelte sogar, 
dass einige der Sänger die Aufführung durch schlechtes Singen zu boykottieren 
suchten), das Orchester suchte durch möglichst lautes Spiel die Schwächen des 
Chores zu überdecken. Die etwa 1900 Zuhörer waren – man kann es durchaus 
nachvollziehen – nicht rundheraus begeistert, wenngleich die Kritik (und dies 
nahm Elgar vor dem Hintergrund des Dramas, das sich vor seinen Augen auf 
dem Podium zu Birmingham abspielte, gar nicht mehr wahr) die Modernität 
und Außergewöhnlichkeit des Werkes durchaus erkannte und lobte. Er verfiel, 
ohne dass der positive Rücklauf, der ihm auch von Freunden entgegenschlug, 
irgendetwas hätte ändern können (es war dies einer seiner typischen Charak-
terzüge) in tiefste Depressionen, zweifelte an seiner Berufung und – dies ein 
Zeichen der Zerbrechlichkeit seiner Religiosität – auch an seinem Gott: »Ich 
habe die vergangenen vierzig Jahre hart gearbeitet & nun verweigert mir die 
Vorsehung, eine ordentliche Aufführung meines Werkes zu hören: so stelle ich 
also fest, dass ich stets betont habe, dass Gott gegen die Kunst ist & dies glaube 
ich auch weiterhin. Alles Obszöne und Triviale dieser Welt wird gesegnet & be-
lohnt. Ich habe es mir erlaubt, mein Herz einmal zu öffnen – nun ist es jedoch 
für jegliches religiöse Gefühl und jegliche weiche und zarte Regung auf ewig 
verschlossen.« (Brief vom 9.10.1900)

Im nächsten Jahr indes sah es schon wieder alles ganz anders aus, denn wäh-
rend der Uraufführung des Werkes saßen auch viele Musiker im Publikum, da-
runter auch der Düsseldorfer Musikdirektor Prof. Julius Buths, der vom Werk 
ganz und gar hingerissen war (Jaeger zitiert seine Reaktion wie folgt: »Ein wun-
derbares Werk; ein der schönsten Werke, die ich kenne …«). Er übersetzte das 
Libretto und nahm eine Aufführung in Düsseldorf in Angriff. Diese Aufführung 
war ein Triumph für das Werk und seinen Komponisten: 20 Minuten Applaus 
für Elgar, ein Tusch, Ehrenkränze und anschließend – nicht zu vergessen – beste 
Kritiken. Tatsächlich brachte der Erfolg des Werkes Buths dazu, das Werk im da-
rauffolgenden Jahr noch einmal aufs Programm zu setzen. Dieser Aufführung 
wohnte dann auch Richard Strauss bei, der beim anschließenden Festessen El-
gar dann einen ›kollegialen Ritterschlag‹ erteilte: »Ich erhebe mein Glas auf das 
Wohl und den Erfolg des ersten englischen Fortschrittlers, Meister Edward Elgar, 
und die junge fortschrittliche Schule englischer Komponisten.« In der Rheini-
schen Musik- und Theaterzeitung war zu lesen: »Elgar hat es zustandegebracht, 



daß man vor der englischen Musik Respekt bekommt.« Dies galt nicht nur für 
das deutsche, sondern insbesondere auch für das englische und schließlich das 
internationale Publikum, denn bereits 1902 fanden Aufführungen des Werkes in 
Sheffield und Worcester und 1903 dann in New York, Chicago, Darmstadt, Danzig 
und schließlich auch in London statt. Elgar und Gerontius waren angekommen.

Stichpunkte zum Werk

Elgars The Dream of Gerontius kreist – ohne der liturgischen Form des Requiem 
zuzugehören - um die Themen Tod, Auferstehung und Erlösung und steht dabei 
in einer Reihe großformatiger Musikstücke des späten 19. und frühen 20. Jahr-
hunderts, die dieselben Themen zum Inhalt haben, etwa Richard Wagners Büh-
nenweihfestspiel Parsifal (1882) Richard Strauss’ Tondichtung Tod und Verklärung 
(1890) und Gustav Mahlers 2. Symphonie (1895). Doch im Gegensatz zu diesen ist 
Elgars Werk – wie schon beschrieben – ein konfessionell gebundenes Werk. Es be-
schreibt zunächst das Sterben des »reuigen Sünders und doch durch und durch 
weltlichen Mannes« (Elgar) Gerontius und die Auferstehung seiner Seele nach 
dem Tod. Im Jenseits erwartet sie ihr Schutzengel, der sie durch unterschiedliche 
Regionen (Vorhof des Gerichtes – Dämonen – Haus des Gerichts – Engelwesen) 
bis hin zu Gott leitet, den der Hörer als enorm spannungsgeladenes fünftöniges 
Orchestersforzato nach ›I go before my Judge‹ musikalisch schauen kann. Nach 
dessen Urteilsspruch führt der Engel die Seele schließlich bis zum Purgatorium.

Das Neuartige am Oratorium Gerontius ist nun, dass sich Elgar dazu ent-
schlossen hat, formal nicht dem traditionellen Muster der Oratorien Händels 
und Mendelssohns, die im Großbritannien des 19. Jahrhunderts als geradezu sak-
rosankte Vorbilder galten, zu folgen, sondern sich am Musikdrama des von ihm 
hochverehrten Richard Wagner zu orientieren und ein großformatiges Chor-
werk zu schaffen, dass zum einen keinen alttestamentarischen Stoff vertonte und 
das zum anderen durchkomponiert war, also nicht auf der Aneinanderreihung 
separater Nummern (Arie – Ensemble – Chor) fußte. Darum hat Elgar den Ge-
rontius auch nicht als ›Oratorium‹ bezeichnet. An Wagner lehnte auch die Nut-
zung von Leitmotiven an, wie sie Elgars Freund und Lektor August Jaeger in 
seiner Einführung zum Gerontius in Hülle und Fülle aufzeigt. Wagner hatte die 
Leitmotivtechnik, die er selbst übrigens nie so nannte als tragendes musikdra-
matisches Formprinzip eingeführt, um »durch ihre Wiederholung innerhalb des 
Werkes Assoziationen und Verbindungen herzustellen« (Andreas Friesenhagen: 
›The Dream of Gerontius‹ von Edward Elgar. Das englische Oratorium an der Wende 
zum 20. Jahrhundert, Köln-Rheinkassel 1994, S. 91). Doch ist in neuerer Zeit her-
vorgehoben worden, dass die von Jaeger angeführten 76 Leitmotive des Gerontius 
tatsächlich ›nur‹ Motive sind, und dass nur bei fünf von ihnen von regelrechten, 
weil strukturbildenen Leitmotiven gesprochen werden kann. Allein das atmo-
sphärisch unmittelbar an den Parsifal gemahnende ›Prelude‹, das nicht als ein 
dem Werk vorgelagerter Orchestersatz, sondern als ein den Hörer unmittelbar 
in die Atmosphäre der Sterbeszene einführender integraler Teil des Geschehens 



zu verstehen ist, präsentiert sieben unterschiedliche Motive, von denen das von 
Jaeger so genannte ›Judgement Theme‹ aufgrund seiner Komplexität und struk-
turellen Bedeutung für das Werk eine herausgehobene Bedeutung hat:

Wie schon in Cardinal Newmans Dichtung, so liegt auch in Elgars Komposi-
tion das Gewicht auf der Schilderung der Erlebnisse des Jenseits. Wirkt der Ab-
schnitt, der das Sterben des Gerontius schildert, bei Newman aber eher wie ein 
Prolog (die Schilderung des Jenseits nimmt bei ihm etwa vier Fünftel des Textes 
ein), so liegt aufgrund der Textkürzungen, die Elgar vornimmt und die zu einem 
Verhältnis von einem zu zwei Dritteln führen, in der Vertonung ein deutlicherer 
Akzent auf dem ersten Teil. Diese Ausbalancierung ermöglicht es Elgar unter 
anderem, beide Teile deutlich atmosphärisch zu kontrastieren. Dies fällt dem 
Hörer unmittelbar in den ersten Takten des zweiten Teiles auf, die, ganz im Ge-
gensatz zur Düsternis und Dramatik des ersten Teils, sofort eine lieblich-pastoral 
anmutende Stimmung schaffen. Andreas Friesenhagen hat in seiner Arbeit über 
den Gerontius zudem gezeigt, dass sich die beiden Teile auch in ihrem Aufbau 
unterscheiden. Der erste Teil des Werkes kreist symmetrisch um den ariosen Ab-
schnitt ›Sanctus fortis, Sanctus Deus‹, das Glaubensbekenntnis des sterbenden 
Gerontius, dessen Bedeutung somit auch für den Komponisten des Werkes als 
zentral erahnbar ist. Zudem zeigt der erste Teil die ›irdische Zeit‹ Raum und Zeit 
als (fast) statische Einheit. Im Jenseits hingegen verändert sich – ähnlich wie im 
klassischen Drama – ›die Szene‹ immerfort und mit dieser Veränderung geht 
ein Verstreichen, ein Voranschreiten der Zeit einher. Entsprechend ist der zweite 
Teil auch nicht mehr symmetrisch um ein Zentrum herum gebaut, sondern be-
schreibt vielmehr eine zeitliche und räumliche Bewegung auf einen Höhepunkt 
hin, der in der Begegnung der Seele des Gerontius mit Gott erreicht wird. Elgar 
zeichnet diese Bewegung als Anabasis, als »musikalische Steigerung« und »großes 
Crescendo« (Friesenhagen, S. 77), das schlussendlich in dem bereits erwähnten 
Orchestersforzato gipfelt. Kurz danach stellt sich mit dem Abschiedsgesang des 
Engels (›Softly and gently‹) erneut die idyllisch-pastorale Stimmung des Beginns 
des zweiten Teiles ein, sodass Elgar den Zuhörer am Ende seines Meisterwerkes 
mit der Versicherung der Auferstehung nach dem Jüngsten Gericht hoffnungs-
voll entlässt.

Wolfgang -Armin Rittmeier
The Elgar Society
Elgar-Freundeskreis Deutschland

Wenn Sie mehr über Sir Edward Elgar, seine Leben und sein Werk erfahren oder 
Interesse daran haben sollten, im deutschen Elgar-Freundeskreis mitzuwirken, so 
besuchen Sie einfach im Internet die Seite www.edwardelgar.de. Wir freuen uns 
auf Sie!

* * *



Neue Sängerinnen und Sänger sind in der Evangelischen Stadtkantorei Bremer-
haven herzlich willkommen! Der Chor beginnt am 27. November mit den Pro-
ben für das Weihnachtsoratorium von J. S. Bach (20. Dezember).
	 Nähere Informationen gibt Kantorin Eva Schad (Tel. 0471 - 200 290). Oder Sie 
besuchen einfach eine unserer Chorproben! Die Stadtkantorei probt jeweils frei-
tags von 19.45 bis 22.00 Uhr im Gemeindesaal der Christuskirche.

Neue Chorsänger sind herzlich willkommen!

Sie möchten in einem Chor mitsingen, spielen ein Instrument oder suchen mu-
sikalische Angebote für Ihr Kind? In der Christuskirche Bremerhaven treffen sich 
wöchentlich folgende Gruppen unter Leitung von Kantorin Eva Schad:

	 Montag	 20.00	–	22.00	 Bremerhavener Kammerorchester

	 Mittwoch	 20.00	–	22.00	 Bremerhavener Kammerchor

	 Mittwoch	 15.30	–	16.30	 Knabenchor	 (7 – 10 Jahre)

	 Mittwoch	 16.30	–	17.15	 Kinderchor I	 (4 – 6 Jahre)

	Donnerstag	 16.00	–	17.00	 Kinderchor II	 (7 – 9 Jahre)

	Donnerstag	 17.00	–	18.00	 Jugendchor I	 (10 – 14 Jahre)

	Donnerstag	 18.00	–	19.30	 Jugendchor II	 (15 – 20 Jahre)

	 Freitag	 19.45	–	22.00	 Evangelische Stadtkantorei Bremerhaven

Edward Elgar (1847–1934), 
Foto um 1900

Der Dichter des ›Gerontius‹, 
John Henry Kardinal Newman (1801–1890)



Kirchenmusik-Abo 2016

Hochwertige, für Sie reservierte Plätze, deutliche Preisnachlässe, Bonuskonzerte 
und die freie Übertragbarkeit der Abonnement-Karten machen die Abonne-
ments für regelmäßige Konzertbesucher attraktiv.

1. Kirchenmusik-Abo ›Chor‹

Normal: € 92,– Sie sparen € 14,–

Ermäßigt: € 85,– Sie sparen € 14,–

Das Kirchenmusik-Abo 2016 ›Chor‹ beinhaltet vier große Chorkonzerte und ein 
Konzert der Veranstaltungsreihe ›Tage Alter Musik‹.

2. Kirchenmusik-Abo ›Komplett‹

Normal: € 130,– Sie sparen € 24,–

Ermäßigt: € 115,– Sie sparen € 22,–

Das Kirchenmusik-Abo 2016 ›Komplett‹ umfasst außer den vier Chorkonzerten 
auch die Konzerte der ›Tage Alter Musik‹, die ›Herbstlichen Orgelmusiken‹ sowie 
zwei Konzerte des Bremerhavener Kammerorchesters.

Chor 29.5. Felix Mendelssohn Bartholdy: Elias

25.9. Christoph Willibald Gluck: Orpheus und Euridike

23.11. Giuseppe Verdi: Requiem

18.12. Johann Rosenmüller: Marienvesper

Orchester 17.4. Orchesterwerke von Bach, Wolf u. a.

30.10. Solokonzerte von Bach und Liszt

Orgel 4.9. Wolfgang Seifen: Stummfilmimprovisation

18.9. Schlagzeug und Orgel

Alte Musik 6.3. Bremerhavener Kammerchor

1.5. Barockensemble Los Temperamentos

Sie erhalten die Abonnements bis zum 16. Januar 2016 bei:

Buchhandlung Hübener, An der Mühle 34 · Tel.: 0471 - 32 145 · mail@huebener.de
Ute Gätje (Stadtkantorei),Tel.: 0471 - 836 13



Unsere Orgel benötigt Ihre Hilfe !

Die Orgel der Christuskirche soll 
2017, 20 Jahre nach der letzten Sanie-
rung, gereinigt, technisch überholt 
und klanglich verbessert werden. 
Dies wird ca 60.000,– € kosten. Sonn-
tag für Sonntag bereichert die Orgel 
unsere Gottesdienste und erklingt 
zusätzlich bei Trauungen und Kon-
zerten. Wir wollen gemeinsam etwas 
tun, damit in unserer Kirche auch in 
Zukunft die Orgel erklingt!

Jeder einzelne Euro hilft, dass unsere Orgel bald in neuem Glanz erstrahlt. Wir 
würden uns freuen, wenn Sie uns unterstützen: Am Eingang der Christuskirche 
steht unsere ›Orgelspardose‹ – drei Orgelfeifen, die sich mit Münzen und Schei-
nen befüllen lassen. Wenn Sie einen Betrag auf das folgende Konto überweisen, 
erhalten Sie eine Spendenbescheinigung:

Weser Elbe Sparkasse · Konto: 4000 560 · BLZ: 292 500 00
IBAN: DE14 2925 0000 0004 0005 60 · BIC: BRLA DE21 BRS
Stichwort »Orgel, Christuskirche«

Eva Schad, Kirchenmusikerin an der Christuskirche
Jürgen Janßen, Vorsitzender des Kirchenvorstands 
Christian Schefe, Pastor und stellvertretender Vorsitzender des Kirchenvorstands



Programmvorschau

Samstag, den 28. November, 16.00 Uhr

Adventsliedersingen

mit den Kinder- und Jugendchören der Christuskirche

2. Advent, Sonntag, den 6. Dezember, 18.00 Uhr

Festliches Adventskonzert bei Kerzenschein

Antonio Vivaldi: Konzert für zwei Trompeten,
Arien von Bach, Händel (aus dem ›Messias‹), Hertel, Homilius u. a.

Sopran: Margaret Hunter · Bremerhavener Kammerorchester
Eintritt: € 12,– (10,–)

4. Advent, Sonntag, den 20. Dezember, 17.00 Uhr

J. S. Bach: Weihnachtsoratorium Kantaten I  -VI

17.00 Uhr: Teile I  - III
mit der Evangelischen Stadtkantorei Bremerhaven
und den Knaben-, Kinder- und Jugendchören der Christuskirche

19.15 Uhr: Teile IV - VI
mit dem Bremerhavener Kammerchor

Sopran: Martina Rüping · Alt: Schirin Partowi
Evangelist: Michael Connaire · Bass: Ekkehard Abele
Barockorchester ›la festa musicale‹

In der Pause gibt es auf dem Kirchplatz Glühwein und Würstchen.
Eintritt: € 27,– (25,–), 24,– (22,–), 14,– (10,–), 5,– (sichtbeh.)

Sonntag, den 7. Februar, 18.00 Uhr
Dionysiuskirche Bremerhaven-Lehe, Lange Straße

Dietrich Buxtehude: Solokantaten und Triosonaten

mit Tanya Aspelmeier (Sopran) und dem Ensemble ›La Bergamasca‹
Eintritt frei!

Sonntag, den 6. März, 19.30 Uhr

›Alt und Neu‹

mit dem Bremerhavener Kammerchor und dem Johgann Rosenmüller-Ensemble
Barocke Choräle und Solokantaten · Distler: Choralpassion


